
Genossen die familiäre Atmosphäre in Hustedt: (von links) Maximilian Schmidt, „Arbeit und Leben“-Bundesgeschäftsführerin  
Barbara Menke, Stephan Weil, Bernd Osterloh und Bildungszentrums-Leiter Michael Giffhorn.

Warum Tarife wichtig sind
Drängende Fragen: Diskussionen in Hustedter „Herzkammer“ der Gewerkschaftsbewegung

HUSTEDT. Mit Fug und Recht 
konnte man das Bildungszen-
trum Heimvolkshochschule 
Hustedt jetzt einmal mehr als 
„Herzkammer“ der Gewerk-
schaftsbewegung in Nieder-
sachsen bezeichnen: Bei der 
Wintertagung der gewerk-
schaftlichen Bildungsvereini-
gung „Arbeit und Leben“ ka-
men in dem traditionsreichen 
Celler Bildungszentrum die 
Spitzen der Gewerkschaftsbe-
wegung in Niedersachsen mit 
zahlreichen Fachleuten aus 
ganz Europa zusammen. Im 
Mittelpunkt der Tagung unter 
der Überschrift „Gerecht für 
alle: Tarifbindung statt Häu-
serkampf“ stand dabei eine 
wichtige Fragestellung: Wie 
ist es eigentlich nach 100 
Jahren um die Sozialpartner-
schaft zwischen Arbeitgebern 
und Gewerkschaften bestellt?

Tarifverträge sind das Kern-
stück der Sozialpartnerschaft. 
„Sie sind Garanten für gute 

Arbeit: Ob Gehalt, Urlaubstage, 
Urlaubs- und Weihnachtsgeld, 
Arbeitszeiten, Weiterbildungs-
möglichkeiten, Kündigungs-
fristen oder betriebliche Al-
tersversorgung – Beschäftigte 
mit tarifvertraglich geregelter 
Arbeit stehen häufig besser da 

als Beschäftigte in Betrieben 
ohne Tarifbindung“, so der 
„Arbeit und Leben“-Haupt-
geschäftsführer und ehe-
malige SPD-Landtagsabge-
ordnete Maximilian Schmidt. 
Doch der Trend gehe in die an-
dere Richtung: 1998 konnten 
sich in Westdeutschland noch 

76 Prozent und in Ostdeutsch-
land 63 Prozent der Beschäftig-
ten auf Tarifverträge verlassen, 
2018 waren es nur noch 56 Pro-
zent im Westen und 45 Prozent 
im Osten. „Während die Sozial-
partnerschaft regelmäßig ge-
lobt wird, verlassen zugleich 
Arbeitgeber die zuständigen 
Verbände und entziehen sich 
damit der Tarifbindung, das 
Resultat sind stagnierende 
Löhne und steigende Arbeits-
zeiten“, so Schmidt. Allein in 
Bremen und Niedersachsen 
seien rund vier von zehn Be-
schäftigten nicht durch einen 
Tarifvertrag geschützt: „Für 
sie entstehen viele Nachteile. 
Besonders deutlich wird das 
beim Einkommen: Nur etwa 40 
Prozent von ihnen können sich 
über Weihnachtsgeld freuen, 
mit Tarifvertrag sind es über 
drei Viertel.“ Würden alle Be-
schäftigten in Niedersachsen 
nach Tarif entlohnt, hätten sie 
im Jahr rund 4,3 Milliarden 
Euro netto mehr auf dem Kon-
to.

Darüber diskutierten die 80 
Teilnehmer der Tagung aus Be-
triebsräten, Gewerkschaften 
und Bildungsarbeit an drei Ta-
gen im neuen Tagungszentrum 
in Hustedt – mit dabei waren 
zum Beispiel der DGB-Bundes-
vorsitzende Reiner Hoffmann 

und der DGB-Chef von Nie-
dersachsen-Bremen-Sachsen-
Anhalt, Mehrdad Payandeh. 
Besonderes Highlight war ein 
Kamingespräch mit Nieder-
sachsens Ministerpräsident 
Stephan Weil (SPD). Er dis-
kutierte mit den Teilnehmern 
rund um das Thema „Politik 

für Arbeitnehmer in bewegten 
Zeiten“ – mit dabei war auch 
der Volkswagen-Konzernbe-
triebsratsvorsitzende Bernd 
Osterloh. Weil machte dabei 
gleich zu Beginn deutlich: 
„Tarifbindung und Sozialpart-
nerschaft sind kein Hemm-
nis für eine starke Wirtschaft 
– sondern ganz im Gegenteil 
wichtige Garanten für eine 
leistungsfähige Industriege-
sellschaft mit sozialem Frieden 
und Wohlstand, an dem alle 
teilhaben. Dafür wird sich die 
Landesregierung weiter stark 
machen.“

„In Hustedt haben wir wie-
der einmal alle Kräfte gebün-
delt und uns für die Aufgaben 
in diesem Jahr gemeinsam ge-
stärkt“, so Schmidt: „Wir ge-
hen nun hochmotiviert an den 
Start, um auch 2020 Top-Bil-
dungsangebote für Arbeitneh-
mer zu organisieren, damit sie 
gerade in Zeiten des Wandels 
mit Globalisierung, Digitalisie-
rung und Klimawandel fit für 
die Zukunft sind.“
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Wer weiß, wo die Korfioten leben?

CELLE. Ulli Schwerdtner 
schaut sich im Raum um. Dicht 
an dicht stehen die Tische in 
Kunst & Bühne, genauso dicht 
sitzen die Menschen beiein-
ander. Er holt Luft und blickt 
in erwartungsvolle Gesichter. 
Alle im Raum wollen wissen, 
was Schwerdtner als Nächs-
tes fragt. Er möchte von sei-
nem Publikum wissen: „In wie 
vielen Staaten Europas außer 
Großbritannien herrscht Links-
verkehr?“ Kurz ist es noch still, 
dann breitet sich Geflüster im 
Raum aus. Die Herausforde-
rung ist, miteinander über die 
Lösung zu beraten, dabei aber 
so leise zu bleiben, dass die 
Tischnachbarn nicht mithören 
können.

Es ist das erste Mal, dass 
Schwerdtner in Celle durch ein 
Tablequiz führt. Rund 40 Gäs-
te sind am Mittwochabend zu 
der Veranstaltung erschienen, 
um sich Fragen aus verschiede-
nen Sachgebieten zu stellen. In 
Teams, die aus mindestens drei 
und maximal sechs Personen 

bestehen, werden drei Runden 
gespielt. Wer am Ende die meis-
ten Punkte erreicht hat, gewinnt 
einen Gutschein von Kunst & 
Bühne.

Moderator Schwerdtner ist 
mittendrin im Geschehen. Er 
bleibt nicht einfach vorne ste-
hen, sondern geht durch die 
Tischreihen, hört den Diskus-
sionen der Teams zu, kom-
mentiert sie. Zu einer Gruppe 
sagt er: „Jetzt müsste man nur 
noch wissen, welche Länder zu 
Großbritannien gehören, dann 
ist es ganz einfach.“ Es ist ihm 
anzumerken, dass er nicht zum 
ersten Mal ein Tablequiz mode-
riert. Im privaten Kreis, zum Bei-
spiel im Fliegerverein, dessen 
Vorsitzender er ist, veranstaltet 
er solche Abende regelmäßig. 
Dass ihm das Fragestellen im 
Blut liegt, zeigt auch sein frü-
herer Beruf: Lehrer. „Dumme 
Fragen stellen ist mein Job“, 
sagt er und lacht.

Nach jeder Runde sammelt 
Schwerdtner die Zettel, auf 
denen die Teams ihre Antwor-
ten notieren, ein und rechnet die 
Punkte aus. Dann verkündet er 

die Lösungen – begleitet von 
Ausrufen wie „Oh“ und „Ach 
so“. Als er auflöst, dass die 
Autos neben Großbritannien 
noch in drei anderen Staaten 
Europas auf der linken Seite 
fahren, jubeln einige Teams – 
während von anderen nur ein 
Stöhnen kommt. Manchmal ist 

die Reaktion auch einfach Un-
glaube. So sind alle davon über-
rascht, dass es in China weltweit 
die meisten Skigebiete gibt.

Die gemischten Fragen kom-
men beim Publikum gut an. 
„Aus allen Bereichen ist etwas 
dabei“, findet Eva Süßkoch. 
Neben Kenntnissen in Geogra-

fie, Sport und Politik müssen 
die Ratenden sich mit Film-
musik auskennen, Anagram-
me finden und wissen, wie die 
Bewohner von Korfu im Plural 
heißen (Korfioten). Handys sind 
verboten, die Teilnehmer sind 
ganz auf sich selbst gestellt. „Es 
hat mich überrascht, wie wenig 
man weiß, wenn man keine Ant-
wortmöglichkeiten zur Auswahl 
hat“, erzählt Patrick Toulouse, 
einer der Mitratenden.

Es steht zwar der Spaß im 
Vordergrund, einen Gewinner 
gibt es aber trotzdem. Nach 
drei Runden und über 30 Fra-
gen steht das Team „Dr. No“ 
auf dem ersten Platz. „Wir ha-
ben gut zusammengearbeitet“, 
erläutert Süßkoch, eine der 
Siegerinnen, den Teamerfolg. 
Sie hat das erste Mal an einem 
Tablequiz teilgenommen, aber 
wenn es nach ihr geht, nicht 
zum letzten Mal: „Wir würden 
wiederkommen.“ Auch die Lei-
terin der Programmplanung, 
Brigitte Hildebrand, ist für eine 
Wiederholung des Abends: „Die 
Resonanz ist so gut. Jeder geht 
lachend hier raus.“

Moderator Ulli Schwerdtner führt durch kurzweiligen Quizabend in Kunst & Bühne
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Die Quizbegeisterten in Kunst und Bühne warten auf 
die Fragen von Moderator Ulli Schwerdtner. 

„Tarifverträge 
 sind Garanten 

 für gute  
Arbeit.“

Maximilian Schmidt 
aul-Hauptgeschäftsführer

„Tarifbindung und 
Sozialpartnerschaft 
sind kein Hemmnis 
für die Wirtschaft.“

Stephan Weil 
Ministerpräsident

Sommerfest: 
Vorverkauf 

startet

Katzen 
singen in 
der Union

WESTERCELLE. „Eine 
Nacht in Europa“ lautet das 
Motto des seit Jahren aus-
verkauften Sommerfestes, 
das der Förderverein Frei-
bad Westercelle am Sams-
tag, 11. Juli, veranstaltet. 
Eintrittskarten für 12 Euro 
sind für Mitglieder des För-
dervereins am Samstag, 11. 
Januar, und am Sonntag, 
12. Januar, jeweils von 10 
bis 13 Uhr im Tanzhaus 
Celle, Lindenallee 7, er-
hältlich. Pro Mitglied wer-
den allerdings nur maximal 
zwei Karten ausgegeben.

Wer als Mitglied des För-
dervereins an diesen beiden 
Tagen nicht persönlich er-
scheinen kann, kann seine 
zwei Karten per E-Mail an 
orgateam@freibad-wester-
celle.de bis zum heutigen 
Freitag reservieren und sie 
dann am Mittwoch, 22. Ja-
nuar, in der Zeit von 9 bis 
12 Uhr im Tanzhaus Celle 
abholen.

Alle reservierten und 
nicht abgeholten Karten ge-
hen in den freien Verkauf. 
Dieser startet am kommen-
den Montag, 13. Januar, 
ab 6 Uhr bei der Bäckerei 
Stremmel in der Westercel-
ler Straße und ab 8 Uhr im 
Tanzhaus Celle. Der Ver-
kauf ist auf zehn Karten pro 
Person beschränkt. Nähere 
Informationen gibt es unter 
www.freibad-westercelle.
de. (gu)

CELLE. In den Kinosälen 
sorgt die Verfilmung des 
Musicals „Cats“ derzeit 
für gemischte Gefühle. Bei 
der „Nacht der Musicals“ 
in Celle treten die singen-
den Katzen am Montag, 13. 
Januar, zum Glück ohne 
zweifelhafte Spezialeffek-
te in der Congress Union 
auf. Im größten Veranstal-
tungssaal der Stadt wird 
ab 20 Uhr das Beste aus 
dem weltbekannten Mu-
sical von Andrew Lloyd 
Webber aufgeführt. Neben 
den Highlights aus „Cats“ 
gibt es bei der Musical-Ga-
la auch Lieder aus „Alad-
din“, „Tanz der Vampire“, 
„Mamma Mia“, „König der 
Löwen“ oder „Das Phan-
tom der Oper“ zu hören.

Viele Tickets für die Show, 
die anschließend ihre Tour 
in Magdeburg und Potsdam 
fortsetzt, sind zwar schon 
vergriffen. Doch in allen vier 
Preiskategorien sind noch 
Restplätze ab 40,90 Euro 
inklusive Vorverkaufsge-
bühren erhältlich. Eintritts-
karten gibt es an allen be-
kannten Vorverkaufsstellen 
wie etwa im CZ-Ticketshop 
an der Bahnhofstraße 1–3. 
Abomax-Kunden zahlen pro 
Karte mindestens vier Euro 
weniger im Vergleich zum 
Normalpreis. (cli)
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